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W o l f - D i e t e r  S e i f f e r t  /  D i e  Z u k u n f t  d e r  M u s i k a l i e

eine gute Entwicklung. Musikverlage müssen sich 
im Bereich der urheberrechtlich freien Werke mit 
sinnvollen und werthaltigen Angeboten der Kon-
kurrenz durch private Netzwerke und Kostenlos-
Massenware stellen. Sofern sie weiterhin (auch) 
auf die gedruckte und gebundene Musikalie als 
Reisezug setzen, muss dieser zu einem nachvoll-
ziehbaren Preis allen Komfort bieten, den der di-
gitale Schnellzug nicht bieten kann. Lieblose Pro-
dukte aus der digitalen Schnelldruckpresse werden 
kaum Überlebenschancen haben. Kostenpflichtige 
Downloadangebote von anderweitig kostenlos Zu-
gänglichem ebenso wenig. Und, für mein heutiges 
Thema besonders wichtig: Musiker, die wirklich 

Musiker sind, wollen Musik machen und sich nicht 
immer wieder mit nervigen Technik-Problemen 
herumärgern. Wer also regelmäßig und langfris-
tig die Zuverlässigkeit seiner Noten schätzt, wird 
auch in 100 Jahren noch den guten analogen Zug 
benutzen. Dass er für anderes Repertoire, andere 
Nutzungsarten, den digitalen Zug ebenfalls bestei-
gen kann, dafür werden die Verlage und weitere 
Marktteilnehmer schon sorgen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Wolf-Dieter Seiffert ist Geschäftsführer  
des G. Henle Verlags.

1 Ich danke herzlich für die telefonische Auskunft (Septem-
ber 2012) der Deutschen Nationalbibliothek, Deutsches Musi-
karchiv (Leipzig). 
2 Siehe weiterführend: www.miz.org/static_de/themenpor-
tale/einfuehrungstexte_pdf/07_Musikwirtschaft/tietze.pdf.
3 www.nmz.de/artikel/zur-zukunft-der-note-im-digitalen-
zeitalter.
4 Siehe zum Beispiel: Beethoven, Erstausgabe der ers-
ten Symphonie, schlechter Scan, gestohlen von der Home-
page des Beethoven-Hauses: http://javanese.imslp.info/
files/imglnks/usimg/4/4a/IMSLP46060-PMLP01582-Op.21.
pdf. Dasselbe in erheblich besserer Qualität beim Eigen-
tümer und ursprünglichen Anbieter der Abbildungen:  
www.beethoven-haus-bonn.de/sixcms/detail .php?id= 
15105&template=dokseite_digitales_archiv_de& _eid= 
1502&_ug=Sinfonien&_werkid=21&_dokid=T00034384& 
_opus=op.%2021&_mid=Werke%20Ludwig%20van%20

Beethovens&suchparameter=&_sucheinstieg=&_seite=1-3. 
Oder zum Beispiel der Scan einer alten Ausgabe (starke Abnut-
zungserscheinungen) von Beethovens Coriolan-Ouvertüre: 
http://conquest.imslp.info/files/imglnks/usimg/9/92/IMSLP 
00836-Beethoven_-_Coriolanus__Op_62.pdf.
5 www.capella.de/de/. 
6 http://musescore.org/de. 
7 Siehe zum Beispiel (ohne Kommentar): http://petrucci.
mus.auth.gr/imglnks/usimg/7/73/IMSLP29017-PMLP64414-
Finale_2006_-_-mozart-k.6fs.pdf.
8 http://faz-community.faz.net/blogs/medienwirtschaft/
archive/2012/08/21/studie-unter-ipad-besitzern-digitale-
magazine-werden-im-kiosk-app-gekauft.aspx. 
9 www.media-control.de/deutscher-e-book-markt-mit-
grossen-zuwaechsen.html.

Edward Guo
Die „International Music Score Library” 
– Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft

„Sharing the world’s public domain music” – dies 
ist die Gründungsidee des International Music 
Score Library Projects (IMSLP; www.imslp.org), 
auch unter dem Namen „Petrucci Library” be-
kannt. In einem von ehrenamtlichen Mitarbeitern 
gepflegten Wiki werden gemeinfreie Noten und 

Aufnahmen zusammengetragen und für Musiker 
und Musikerinnen der ganzen Welt frei zugäng-
lich gemacht. Hinter der Initiative steht schlicht 
der Gedanke, die Freude an der Musik und die Be-
schäftigung mit ihr zu fördern. 

Die Geschichte des Projekts

Bei aller Selbstverständlichkeit, mit der Musiker, 
Musikwissenschaftler oder auch Musikbibliothe-
kare heute mit IMSLP umgehen, blickt das Projekt 
doch erst auf eine knapp siebenjährige Laufzeit 
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zurück. Die Webseite wurde, ohne dass zuvor ein 
Vorgängerprojekt existiert hatte, am 16. Februar 
2006 freigeschaltet. Die dann einsetzende Ent-
wicklung veranschaulicht die besondere Dynamik 
eines Wiki-Angebots: Im November 2006 standen 
2.000 Noten zur Verfügung, im April 2007 5.000 
Noten, im Juli 2007 10.000 Noten und im Oktober 
2007 15.000 Noten. Zu diesem Zeitpunkt folgten 
zwei Unterlassungsaufforderungen von Seiten der 
Universal Edition mit der Folge, dass die Website 
für mehr als acht Monate geschlossen werden 
musste. In den sich anschließenden juristischen 
Auseinandersetzungen erhielt IMSLP Unterstüt-
zung durch die University of Ottawa und das Stan-
ford Law School Fair Use Project. Die Kehrseite der 
Streitigkeiten war eine letztlich dem Projekt zugu-
tekommende verstärkte Medienpräsenz. 

IMSLP konnte im Juli 2008 wiedereröffnet 
werden und profitierte in der Folgezeit von der 
Öffentlichkeitswirksamkeit des überstandenen 
Rechtsstreits. Allein in den ersten sieben Tagen 
nach erneuter Freischaltung wurden 1.000 Noten 
hochgeladen. Im April 2011 versuchte die Vereini-
gung der Musikverlage Großbritanniens eine Off-
line-Schaltung von IMSLP zu erwirken, musste die 
Klage nach 24 Stunden aufgrund des vehementen 
öffentlichen Protests jedoch zurückziehen. 

Bestand und Nutzung 

IMSLP verfügt heute (Stand Dezember 2012) über 
223.000 Noteneditionen und 22.000 Tonaufnah-
men. Es handelt sich um verschiedene Ausgaben 
zu 62.000 Werken von 7.800 Komponisten. Durch 
das Engagement der Wikianer wächst der Bestand 
alle ein bis zwei Wochen um durchschnittlich 
1.000 neue Noten. Eine substantielle Erweiterung 
erfuhr IMSLP im Juli 2012 durch die Integration 
des bereits seit 1991 von dem deutschen Infor-
matiker Werner Icking aufgebauten Werner Icking 
Music Archive (WIMA). Nach elfmonatiger Vor-
bereitungsphase konnten 76.548 Notenausgaben 
zu 6.110 Werken in IMSLP überführt werden. Die 

Integration dieser Daten führte insbesondere zu 
einer Stärkung des Angebots im Bereich der Alten 
Musik, hierunter auch zahlreiche Werke, die noch 
nicht anderweitig publiziert sind. Die von Icking 
angelegten thematischen Sammlungen wie die 
„Amoris International Collection“ mit Musik für 
Doppelrohrblattinstrumente, die „Michelle Bernard 
Collection“ mit italienischer Orgelmusik aus dem 
Zeitraum 1780–1880 und die „Folop Viol Music 
Collection“ sind weiter separat einsehbar. 

IMSLP verzeichnet pro Tag um die 1,5 Millionen 
Suchanfragen, die von 80.000–85.000 Einzel-
nutzern gestellt werden. Die Zahlen schwanken 
je nach Wochentag und Monat. Daraus folgen 
ca. 200.000 Downloads pro Tag. IMSLP ist mit 
iclassical scores auch als mobile Anwendung er-
reichbar. 

Als Zusatzfeature wurde im Februar 2012 die 
von Vladimir Viro entwickelte Notensuche peach-
note.com in IMSLP integriert. Die Notenbestände 
sind damit auf Tonfolgen und Akkorde durchsuch-
bar, wobei peachnote.com auch Transpositionen 
erfassen kann. 

Die IMSLP Gemeinschaft – Wer engagiert sich 
wie bei IMSLP? 

IMSLP basiert vollständig auf ehrenamtlicher Ar-
beit, wobei vier verschiedene Tätigkeiten zu un-
terscheiden sind. Die sogenannten Administrato-
ren behalten die Strukturen und die Ordnung im 
Blick, lösen technische Probleme und übernehmen 
Standardisierungsaufgaben. Die sogenannten Co-
pyright-Gutachter überprüfen jedes neu hochge-
ladene Dokument im Hinblick auf die Einhaltung 
des Urheberrechts und entsprechend korrekte 
Auszeichnungen. Die sogenannten Bibliothekare 
klassifizieren jedes Werk auf der Grundlage des 
noch darzustellenden IMSLP-Genre-Systems. Eine 
Vielzahl Freiwilliger laden Ausgaben hoch und er-
schließen sie formal. 

IMSLP als weltweit genutztes Projekt wird mit 
den unterschiedlichen länderspezifischen Rege-
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1: Erschließungsdaten zu den verschiedenen 
Ausgaben von Beethovens Sinfonie Nr. 9

lungen zum Urheberrecht konfrontiert. Die Aus-
gaben werden für drei verschiedene Ländergrup-
pen ausgezeichnet. Für Kanada (und gleichfalls 
für Japan, China, Südkorea und Südafrika) gilt für 
alle Werke eine Schutzfrist von 50 Jahren nach 
dem Tod des Komponisten. Für die USA stehen 
die Werke bis 90 Jahre nach Erscheinen unter 
Schutz. Für Europa greift eine Frist von 70 Jahren 
nach dem Tod des Komponisten und Librettisten 
(und für IMSLP auch des Herausgebers). Verwie-
sen wird zudem auf die Regelung zu sogenann-
ten nachgelassenen Werken (im deutschen Urhe-
berrechtsgesetz § 71). Im Falle noch geschützter 
Werke überprüfen die Copyright-Gutachter, ob der 
Rechteinhaber das Werk mit einer entsprechenden 
Lizenz versehen hat, die eine Veröffentlichung auf 
IMSLP erlaubt. 

Metadaten und Klassifikation

IMSLP nutzt kein etabliertes Metadatenformat, 
sondern hat in den vergangenen sechseinhalb 
Jahren ein eigenes Format entwickelt und verfei-
nert, das den Ansprüchen der Nutzer zu entspre-
chen scheint. Bisher äußerten lediglich (bibliothe-
karische) Institutionen im Zusammenhang mit 
Plänen zur Nachnutzung der Daten den Wunsch 
nach einem Standardformat wie Dublin Core. Die 
Betreiber von IMSLP sind bereit, entsprechende 
Umwandlungen zu unterstützen. 

Um jeden Titel unter verschiedenen Aspekten, 
wie Gattung, Besetzung, Epoche, Sprache, Kom-

ponist, Ausgabeform etc. zu kategorisieren, ver-
wendet IMSLP eine Klassifikation namens MW:G. 
Insgesamt stehen in den verschiedenen Bereichen 
zusammen über 4.600 Termini zur Verfügung. 
Beethovens Sinfonie Nr. 9 und den verschiedenen 
für das Werk zur Verfügung stehenden Ausgaben 
sind die in Abbildung 1 dargestellten Kategorien 
zugeordnet. Der Nutzer kann mit dem sogenann-
ten Category Walker über verschiedene Kate-
gorienkombinationen suchen und stöbern und 
so mit verschiedenen Kriterien sich den von ihm 
gewünschten Materialien nähern. Die Abbildung 2 
zeigt einen Ausschnitt der zur Verfügung stehen-
den Kategorien nach einer ersten Einschränkung 
auf die Gattung „Air“. 

Dauerhaftigkeit und Zukunft 

Zur Sicherung des weltweit genutzten Projekts 
IMSLP wurden verschiedene Maßnahmen ergrif-
fen. Neben eigenen täglichen Sicherheitsroutinen 
sind die Daten von IMSLP an der Tilburg University 
(Niederlande) und der Aristotle University Thes-
saloniki (Griechenland) gespiegelt. Die Wahl des 
PDF-Formats für die Dokumente verspricht eine 
hohe Dauerhaftigkeit. Es ist nicht absehbar, dass 
das Format in näherer Zukunft veraltet oder über-
holt sein wird, wenn doch, ist zu erwarten, dass es 
leicht zu konvertieren sein wird. 
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Es gilt bis heute als erstes Ziel von IMSLP, für 
Musiker und Musikliebhaber der ganzen Welt ein 
leicht zugängliches und breites Angebot für No-
tenausgaben zu schaffen. Dabei würde IMSLP 
gerne weitere Partner wie Musikbibliotheken und 
Musikverlage gewinnen, um gemeinsam im kom-
merziellen und nicht-kommerziellen Rahmen das 

2: Category Walker. Auswahl nach einer 
ersten Einschränkung auf die Gattung „Air“ 

Sabine Kurth und Ingrid Rückert
Richard Wagner: Die Münchner Zeit 
(1864–1865). Eine Ausstellung  
der Bayerischen Staatsbibliothek  
zu Richard Wagners 200. Geburtstag

Am 22. Mai 2013 wird der 200. Geburtstag des 
Komponisten Richard Wagner (1813–1883) gefei-
ert. Die Bayerische Staatsbibliothek begeht dieses 
Jubiläum mit einer Ausstellung unter dem Titel „Ri-
chard Wagner: Die Münchner Zeit (1864–1865)“, 
die vom 15. März bis 28. Mai 2013 in der Schatz-
kammer der Bayerischen Staatsbibliothek gezeigt 
wird. Sie stützt sich auf Quellenmaterial, das Briefe 
und Dokumente aus den Beständen des Referates 
für Nachlässe und Autographen der Abteilung 

Handschriften und Alte Drucke umfasst. Aus den 
Beständen der Musikabteilung werden vor allem 
Quellen aus dem Historischen Aufführungsma-
terial der Bayerischen Staatsoper gezeigt, die als 
Notenmaterial für die Uraufführung von Tristan 
und Isolde verwendet wurden, sowie Musikhand-
schriften und Notendrucke aus dem allgemeinen 
Bestand.

Druckgraphik und zeitgenössische Fotografien 
aus der Abteilung Karten und Bilder und Nach-
lassbeständen veranschaulichen das Geschehen 
in Portraits der Hauptakteure und ihrer Hand-
lungsorte. Dazu treten Leihgaben von Portraits, 
Bühnenbildentwürfen, Szenenbildern und Kos-
tümzeichnungen aus dem Deutschen Theatermu-
seum München, der Bayerischen Staatsoper, der 
Bayerischen Verwaltung der staatlichen Schlösser, 

Angebot zu erweitern und neue Ideen zu entwi-
ckeln. Bisher einziger bibliothekarischer Partner 
ist die Sibley Music Library der Eastman School 
of Music (Rochester, NY). Die bisher 19.000 Titel 
umfassende und ständig wachsende Sammlung 
der Bibliothek wird in IMSLP vollständig gespie-
gelt (http://imslp.org/wiki/IMSLP:Sibley_Mirro-
ring_Project:Walkthrough). Weitere systemati-
sche Projekte dieser Art wären auch mit anderen 
Bibliotheken denkbar.

IMSLP wäre ferner an einer Bestandsweiterung 
durch studentische Kompositionen oder studenti-
sche Aufnahmen interessiert, die ggf. durch eine 
Zusammenarbeit mit Bibliotheken und Hochschu-
len zu erzielen wäre. In Zusammenarbeit mit Ver-
lagen können junge Komponisten mit einzelnen 
Werken über IMSLP beworben werden. Auch eine 
kommerzielle Nutzung ist dabei nicht ausge-
schlossen. Für Anregungen und Kooperationen ist 
IMSLP stets offen. 

Übersetzung: Barbara Wiermann

Edward Guo ist Gründer des International  
Music Score Library Projects.


